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Hochwurdigen Wohl-Edlen Veſt und Hochbenahmten

ferrn Janiel Vodels
Jhro Maj.der Aller Durchl.undEzroßmachtigften Fkonigin
in Pohlen und Chur-Fürſtin zu Sachſenec. auch hiebevor HochFurſtl.
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Hinterlaſſenen atteſten Jungfer Sochter Wochzeit
Den g. Noyembr. 170o9.

Abends als die Jungfer Braut gleich zu Bette gehen wolte
zur Probe ubergeben wurde
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pido hatte nachſt ein bisgen lange Weile
Als man die Meſſe gleich zu Leipzig eingeweyht:
nd ſprach: Jch reiſe ja ſo manchen Weg und Meile/
Zu Waſſer uund zu Land mit gleicher Fluchtigkeit.

Wie wenn ich itzo mich auch auff die Beine machte?
Die nette vindenStadt eift ja wohl ſehens werth;

Jch weiß die. Wirthin ſchon bey der ich ubernachte
Und awb ich ehemahis vergnüglich eingekehrt.

Er ließ es alich darauff nicht bey den Worten bleibenEr hiekg den Kocherchald an ftatzüdes Rangen an
Sein Stecken war in Pfiil ſein Par ein Liedes Sqhreiben

Und er noch uber dies mit Flugeln angethan.
Damit begab er ſich zu andern WandersLeuten

Und trollte was er kunt gerad'uff Leipzig zu;
Doch hort'er unterwegs von nichts als Kleinigkeiten/

Denn Dieſen druckten.hier und Jene dort die Schu.
Drum war er faſt erfreut als ſich die grunen Linden

Der Elyſaer Fluhr nun endlich eingeftellt;
Und wuſte ſelbſten micht ſich in die Pracht au finden

Es ſchien ihn Philuris als eine tleine Welt.
Denn ·als ſein leichter Fuitaum drirth das Thor gegangen

So ſah' er hier uno dort ſchon manches Wunder Haus;
Da Goldund SilberSluick dort reinen Atlas hangen

Alnd andre legten auch Eryſtall und Spitgel aus.
Der hatte Scharlach feil// der Seiden Tuch und Zeithe

Die Trager ſchrihen hn bey allen Schritten an.

Und ſelbſt Cupido ſchwur bey ſeiner Mutter Reiche
Daß man es ſattſam ſehn  nicht aber mercken kan.

Denn Auerbachens Hoff gab reichlich au erkennen
Was Ausſpurg kunnftlics in ſcuder ausgedatht:
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Und ſeitwerts hork er auch in RotrauptsHoffte neimen

Was man zu Nirenberg von Raritaten macht
Die Frantzen trugen Putz durch alte Straß und Ecken

Die Welſchen ſatzten Wein und freinde Fruchte fur;
Die Britten handelten mit Pferden und mit Decken

Die Belgen wavren iuch mit Wurtz und Zucker hier.
Bald traff er Danen an bald Pohlen oder Schweden

Die Schweitzer folgren ihim mit Sacken Wolle nach;
Hier hort' er einen was hon ſeinem Hamburg reden

Dort avie Moſcovien von Peltz und Aobeln ſprach.
Jm Bruůhl da grubelt es von Juden und Siabinen

An einem andern Ort fand iſiih tin Ungar ein:
Umnd weil ihm dann und wann auch Spanier erſchienen

So ſprach er: Leipalg iunß doch lein Europa ſeyn;!
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Hierwider hatte nun auch niemand nichts zu ſprechen/
Denn Kinder reden offt vor allen andtrn wahr;

Doch fieng der Abend an daruber einzubrechtn
Und machte nach und nach die Sternen vffenbahr.

Drum wolt' er endlich auch zur Ruhe ſich beqvehmen
Als ihn ein lichter Blitz gantz zu verblenden ſchien;

Daruber dacht' er denn ſo fort die Flitcht zu nehmen
Aus Furcht die Mutter mocht'ihn ſonſt zur Straffe ziehn.

Allein es lachten ſein ſo viel dieß alles ſahen/
Und denen mehr als ihm die ſchone Nacht bekannt;

Drum ſieng er nach und nach ſich wieder an zu nahen
Und ſahe wie die Stadt mit lauter Seruen braunt'.

Darauff er alſobald ſich wieder munter machte
Und eine Straſſe nauff die andre nieder gieng;

Bis endlich Phoſphorus den hellen Morgen vrachte
Da alles wiederum ſich an au regen ſieng.

Da trug ſein erſter Weg ihn auf die Borh und Wage
Allwo das gute Kind ſich ſelbſien bald vergafh;

Jndem er unverruckt den groſten Theil vom Tage
Und auch die gantze Nacht tieff in Gedaucken ſaß.

Die meiſten wunderten ſich über ſeine Grillen
Und viele bildeten ſich eine Kranckheit ein;

Jedoch Cupid oließ ihn allen ihren Willen
Und cchiene bey ſich ſelbſt als wie entzuckt zu ſeyn.

Zuletzt ſo neng er an fur Freuden auffzuhupffen
Als gleich ein gantzer Chor von Amouretten kahm;

Und ſein gelocktes Haar ſich ſelbſten auffzuknupffen
Daß aber iedermann von neuen Wunder nahm.

Mur die ſo allererſt zu ſpielen zu ihm tommen
Die wuſten weil er ſelbſt es ihnen kund gemacht/

Was ſich der kleine Schalck fur Poffen vorgenoinmen
Und den er biß daher ſo einig nachgedacht.

Denn weil der liebe Geitz die Sonne der Metallen
Jhm den vergangnen Tag zu Machtig eingepragt

So wolte ſeine Kunſt. ihm faſt nicht mehr geſallen
Zumahl er machen Pfeil vergeblich angelegt.

Er wolte ſich vielmehr von »cngrGeldern nehrenaca
A

Doch dauchte dieſes nur noch ſeinen Wunich zu ftohrenUnd alles junge Volck zu iemer Wage gehn:

Daß es ſo mißlichen um eine Wage ſchien.
Allein Verſchlagenheit der beſte Aath in allen

Gab auch vor dieſes mahl ein gutes Mittel ein;
Und ſoſches lieſſe ſich Cupido bald gefallen

Das ſein Gerathel ſetbſt kont' eine Wage ſeyn.
Drum ward auch alſoſfort die Arbeit angegriffen

Und weil das gantze Welck ihm wohl von ſtatten gieng
Ein reines Muſchel-Paar als Schalen ausgeſchliffen/

Daran er uberzwerg den krununen Bogen hieng.

Der

2—

J] S

k“

ã

a

 2



Ka
 2

—444

AÊ

 t

J

vt  ä.  ν

2*S ann.

—e

 ôê„

e

a—  2

e

au
S

S 55

Wile

Der Köcher dienete vor guldiges Gewichte
An ſtatt der Zunge ward:ein PfitzſchePfeil geſteckt;

Und alles glückete dem kleinen Angeſichte
So bald es ſeine Hand nach etwas ausgeſtreckt.

Er ſeloſten kunte ſich des Lachens nicht enthalten
Und zog die Wage ſchon bald da bald dorten auff:

Denn wenn ihn etliche gleich einen Buben ſchalten
So gahe doch der Dieb nicht einen Pfiff darauff.

Die ſchienen ihm zu ſchwer von wegen vieler Jahre
Die aber hieſſen ihm am Tugend allzuleicht:;

Und ſelten traff es ein das nichts zu tadeln ware
Weil ſein Gewichte nicht zu allen Leuten gleicht.

Was Wunder wenn ihm denn der Faden endlich riſſe
Und ihm ich weiß nicht was/die Leber uberlieff?

Genug er machte ſich pon neuen auff die Fuſſe
Wie noch die halbe Welt ohn' alle Sorgen ſchlieff.

Und ſtriche weit und breit durch Dorffer Stadt' und Auen
Bis daß er ohngefehr auch an die Elbe tkahm;

Hin wo Argeuen lafſt ſeinen Necktar brauen
Und wo die Ruhe ſchon vorlangſt ihr Lager nahm.

Da gieng er alſobald die Gafſen auff und nieder
Und fand es fehlt nicht viel in ieder eine Braut;

Drum legte nach und nach iich ſein Gemuthe wieder
Weil ſeine Hoffnung doch auff keinen Sand gebaut.

Er ſprach: Du WieiſterStuck von allen andern Wagen
Laß ſehen welche ſind des beſten Freyers wertheẽ

Jch hoffe hier noch wohl was rechtes weg zu tragen
Heran in aller Eyl wer einen Mann begehrt!

Drauff lieſſen ſich von ihm die Jungfern alle wagen
Es kahmen dann und wann auch Junggeſellen an;

An manchen ware was an manchen nichts gelegen
Und vielen ſchien hiermit auch ſchlechter Dienft gethan.

Cupido aber ließ ſich gar nichts irre machen
Doch war es nun an dem daß er veſchluſſen wolt';

Als ihn die Wodelin mit Schertzen und mit Lachen
Erſuchte daß er Sie gleich andern wagen ſolt'.

Er warff auch alſobald den Kocher in die Schalen
und chriehe: Schone Wraut Du biſt vor allen recht!

Du ſollſt kein WageGeld als wie die andern zahlen
1
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